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1864| Willkommen
willkommen ihr Sänger! — Zieht fröhlich herein,

(aßt heitere weisen erklingen.
Recht herzlich sollt ihr gegrüßet uns sein
Bei euerem Sagen und Singen!
Reicht hier euch in festlich geweihter Stunde
Die Sängerhand wieder zum einigen Bundelz

Heran, heran mit euerem Oed
Aus alten, aus jungen Tagen, V
Das oft mächtig hinauf bis zum Aether zieht,
Uns Ernstes und heitres will sagen.
Zu Herborn,  da kündet es wieder auf's neu',
Daß ihr sein wollt dem Deutschtum, dem Oede getreu!

1914

i

Hoch haltet das Oed, treu fördert den Sang
In ernsten, in fröhlichen Zeiten,
Beim Eintritt ins Oben, beim letzten Gang
Soll er gute Menschen geleiten.
Das herrliche Volkslied, übt stets es mit Fleiß!
Dem Schönen, dem Guten winkt herrlicher preis!

Kommt, nehmt an dem Jubelfeste nur Teil,
Das der „tiederkranz"  heute begehet,
wir wünschen recht glücklichen Tag ihm uns Heil,
wo immer fein Banner auch wehet!
Gott grüß dich am Festtag, du Jubilar,
Der im Oede vollendet das „Fünfzigste Jahr!"
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willkommen

ihr Sänger!—  Ziehtfröhlich herein Mit
euerem wünschen und Hoffen! Recht
herzlich und froh sollt gegrüßt ihr und sein, Seht
, Herzenund Türen sind offen. —Ein
Hoch unsren Gästen, aus jeglichemStand! Ein
Hurra dem Oede, demVaterland!I . H. M."
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Gestalt er- Dem deutsch

. französtschenAbkommenüber die Eisen- bah »
' undFinanzfragenin Kleinasien , das bekanntlichMltte Februar
dieses Jahres zustande gekommen, ist nun¬mehrendlich
auch da »

veuksch- englifche Abkommenüber die
Bagdadbahnund Mesopotamien gefolgt. Ueber den tatsächlichen
Inhalt des elfteren wurde die Oeffent- tichkettauf
die Zukunftvertröstet, da . wieauchbezüglichdes letzteren
, die Pforteals dritter Teil ihr Wörtleinmit- zuspreche«
habe . Seit dieserVertröstungsind nun volle vier Monate
ins Land gegangen. Hoffentlich gelingtes, die Pforte
nun zu einem Entschlußin diesen Fragenzu bringen ,
damit manerfährt , welchen Wert. man inDeutsch¬landden
Abmachungenbeizulegenhat. Wenn auch

der Kampf um Homerule eigentlichdurch die Annahme
der Bill in dritter Lesungseitens des Unter¬ hauses erledigt
ist . so siehtes zurzeit auf dem anderen„Kriegsschauplatz"
, nämlichin Irland  selbst, noch rechtschlimm aus
, ja fastnoch schlimmerals zuvor . Denn in der letzten
Zeit ist dort eine ganz erheblicheMachtver¬schiebung vor
sich gegangen, indem nachdem Beispiele Ulsters jetzt
auch die Nationalisten, also das eigentlicheIrland,
zur Bildungvon

Areiwilligenkorpsübergegangensind
. Man mußtesich wirklich wundern, daß diesnicht
schon früher geschehen ist . Jedenfallsist aber dieseTatsache
ein Beweis dafür, daß der Schwerpunktdes ganzen
Streitesin Irland selbstliegt , und daßder Kampf um
Homerule längst den Charakter eines Volks¬ kampfes angenommen
hat. «all zu

gleicher Zeit, wo KaiserWilhelmin Kono- pischtweilte
, fand derseit zehn Jahren fällige Besuch des

russischen Zaren beim rumänischenHofe statt .
Wenn auchaemeinhin der Oeffentlichkeitzunächst«mmer verborgen
bleibt , was die Monarchenbesuchebringen,
so zeigtbei diesem Besucheder Inhalt der ge- wechseltenTrinksprüche
, daß in der Zusammenkunftoon Konstontza ein
hochpolitisches, für denDreibundwenig erfreuliches Ereignis
zu erblicken ist . Insbesondereist die ungemeinentgegenkommende
, oon Dankerfüllte und ehr- erbietige,
wenn nichtgar devote Art bemerkenswert, mit der der
Rumänenkönig— ein frühererHohenzollern-prinzk —
den Russenzarenunter Hinweis auf den ibm
vor etwa Jahresfristverliehenenrussischen Riarschallstab willkommen
hieß . Zwar sind keine Worte oon eu
> . »gegenseitigen. - ayerenBmoungge,anen, immer¬ hinist
indes die Talsan - e besiegelt, daß Rumänienjetzt freie Ha
. . .,hat, seineFreundschaftund Hilfe dem zu geben, dem es
will . Um so mehr wird es daher das Ziel der österreichischenPolitik
sein müssen , sich mit ganz beson- derem Wohlwollen
von Nun ab der ungarischenRumänenanzunehmen.
Die Donaumonarchieallein vermag es . da-Geredevon
einer neuen dreibundfeindlichenPolitik Ru- mäniens Lügen
zu strafen — wenn ' s nichtzu spät ist ! - Dennauch
aus der anläülickides runiänilcben Barlament«fanigen Lyronreoe

geyr oeurucy yeroor, daß sichdie Politik KönigKarols
neu orientiert hat und dem Dreibundfremd geworden ist.
Nachdem es

in der vergangene» Woche de» Lnschri»hatte,als ob es de» au, ständisch
« , mohammedanischenAlbaniernan Organisation

und Entschlossenheit fehlte, von neuemgegen die
Residenz des Fürsten vorzurücken, und alsob die schleichende
Krisis vorläufig vertagt werden sollte , er- folgteganz
plötzlich am Montag ein neuer Angriffauf Durazzo,
just in dem Augenblick, da di « albanischeRegierungdaran
ging , den Aufständischenden Garaus zu machen
, wie sie im Siegesdünkelin die Welt hatte ausposaunen
lassen . Wohl wurde der An- griff abgeschlagen
, aber er hat der albanischenRegierung den
Mann gekostet, der die Gendarmerie, di« einzig«
gute Verteidigungstruppedes Landes , in , Lebengerufenhat
, denholländischenOberst Thomson , die stärkstemilitärischeKraft
, über die der Fürst verfügte. Wieder wollteman
in Durazzo sich anschicken, aus der Defensivein die
Offensiveüberzugehen. und wiedererschienendie Aufständischen,
diesmal nochstärker , vor Durazzo, so daßdie Lage
des Fürsten mst jeder Stunde gefahrvollerwird zumal die
wenigen in » Gebietder Insurgenten aesandtenTruppen empfindliche
Niederlagen« litte » . Hinsichtlichder

seit einiger Zeit von Tag zu Taa ernstergewordenen
Spannung zwischen

Griechenland und der Türke, ist noch
immerkein » Lösungin Aussicht . Zurzeit wird noch der
Notenkriegfortgesetzt, und auchd » esätTagenerwarteteAntwortnote
der Pforte ist an Griechenlandendlichabgegangen
. Bon ihr wird gewiß viel abhängen, aber es
wäre auch sehr wünschenswert, daß di « erregteSt '
mmungmGriechenland nachließe. Denn es läßt sich nicht bestreiten
, daß dietürkischeRegierungwenigst ^ , - indenletzten
Tagen ernstlich bemüht war . di ? griechisiheBe-volkerung in
Kleinasien , u berubioenundru beicküdenDeutschesReich.

. .
. .“" Ä Gesellschaft. D - r «ai ser traf am Freitagsrbĥ
8 Ubr. vonPotsdamkommend, in Hannoverzur Besichtigung des
Konigs - Ulanenregiment»ein . Daranwirdsich ein
Besuchin Hamburg und Kiel anschließen.König Friedrich

August von Sachsen traf am
Freitag zum Besuch de » Zarenhofe» in Zarskojevb |
eloein.Der Präsident

des preußischen Abgeordnetenhauses.Graf von
Sch werin - Löwitz,  befandsich am Donnerstagim
allgemeinen besser, wenn auchnoch fch merzhafte
Nebenerscheinungenzu verzeichnen waren.Heer und

Flotte . Der Chef der Nordseestation.Admiral oon
Heeringen,  ein Bruder des früheren Kriegsministers
, hat feinAbschiedsgesucheinge- reicht ;
er hatam DonnerstagWilhelmshavenmit länaerem Urlaubverlassen.



yjunoert Deckofftziere uno Unteroffiziereder zweiten
T orpedodivision  machen zurzeit eine Belehrungs¬
und Erholungsreise nach Dortmund, Düsseldorf und Köln
ISO Unteroffiziere des zweiten Geschwaders vom 20. bis
25. Juni eine Reise nach Frankfurt a. M. und Koblenz.

Der reichsländische Statthalter von Dallwitz hat,
dem „B. T." zufolge, die Mitglieder der zurzeit tagenden
Steuerkommission der Zweiten Kammer für einen der
nächsten Tage zum Diner geladen mit ostentativer Aus¬
nahme des Abgeordneten Wetterls. In bestimmten
Kreisen von Abgeordneten erregte diese Nichtbeachtung
eines Mitgliedes Aufsehen, und es finden darüber zurzeit
Besprechungen statt.

Amtliche Statistik. Die Vorbereitungen für eine
amtliche statistische Aufnahme der Vorräte an Ge¬
treide  und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
sind, wie die „N. p. K." schreibt, so weit vorgeschritten,
daß in nächster Zeit die erforderlichenZählpapiere den
Ortsbehörden zugehen werden. Die Statistik wird be¬
kanntlich auf Beschluß des Bundesrats am 1. Juli d. I.
ausgenommen.

wohnungsgetd -Zuschutz. Der Bundesrat beschloß in
seiner̂ Sitzung vom Donnerstag , 18. Juni , eine Reihe von
Städten mit Wirkung vom 1. Oktober 1914 ab in höhere
Ortsklassen für den Wohnungsgeldzuschuß zu versetzen.
Insbesondere werden nach Klasse A kommen: Altona.
Berlin -Lichtenberg, Berlin -Schmargendorf, Dresden, Ham¬
burg, Leipzig, Mannheim , Zehlendorf, und nach Klasse 8 :
Barmen , Koblenz. Darmstadt, Diedenhofen, Ehren breit¬
stein, Elberfeld. Elster. Helgoland, Homburg v. d. Höhe,
Kronberg, Nürnberg. Rüstringen. Wandsbeck. . . _

LlUüMnd.
Dslg en.

Die Interparlamentarische Handelskonferenj
wurde am Donnerstag zu Brüssel im Gebäude des Senats
eröffnet und vom Justizminister Carton de Wiart namens
der Regierung begrüßt. Vertreten find Deutschland, Eng¬
land, Frankreich, Rußland , Oesterreich- Ungarn, Belgien
und Holland. Aus Deutschland sind anwesend die Reichs¬
tagsabgeordneten Dr. Mayer -Kaufbeuren (Ztr .) und Krings-
Neunüed (Ztr .). Für die Verhandlungen find zwei Tage
vorgesehen.

Großbritannien.
Die Beziehungen zu Rußland

kamen dieser Tage im Unterhause zur Sprache anläßlich
der Beratung über einen vom Marineminister Churchill
eingebrachten Antrag, die Marineverwaltung zur Auf¬
wendung von 44 Millionen Mark zum Erwerb des
Aktienkapitals der Anglo Perfian Oil Company zu er¬
mächtigen. Der Antrag wurde mit erdrückender Mehr¬
heit angenommen, und dadurch gelangt die britische Re¬
gierung in den Besitz der sehr ergiebigen Petroleumge¬
biete, die in der sogenannten neutralen Zone Südpersiens
liegen. Dieser Besitz kommt der seitens der englischen
Marineverwaltung beabsichtigten Oekfeuerhelzung zu¬
statten.

Bekanntlich ist Persien infolge des Abkommens
von 1907 in eine britische und in eine russische Einfluß¬
sphäre geteilt, und so nahm denn der Staatssekretär
des Auswärtigen Grey Anlaß , einiges über die Be¬
ziehungen Englands zu Rußland zu sagen. Er führte
aus , es fei im Interesse des Friedens und im Inter¬
esse alles Wünschenswerten von vitaler Wichtigkeit, daß
die englische Regierung die besten Beziehungen zur russi¬
schen behalte. Zwei große Nationen, die so nahe und
in so weiter Ausdehnung in Asien aneinander grenzen,
wie Großbritannien und Rußland , hätten nur di« Wahl
zwischen zwei Möglichkeiten ihrer Beziehungen zuein¬
ander : „Ihre Beziehungen können herzlich sein, oder sie
können gespannt sein. Indifferent können sie nicht sein."
Die Reibung, die sich zwischen ihnen, ihrer geographischen
Lage wegen, aus Anlaß der großen Zahl kleiner Inter-

Der Kerr von Jmhoff.
Roman von M. Weidenau.
(Nachdruck nicht geftattet ) (33

Nein, auch das ging nichi! Also etwas anderes. Erfühlt,
sich entmutigt und ratlos , was er tun sollte, er verwarf Plan
um Plan , ohne zu einem befriedigendenEntschlüsse kommen
,u küimen. Langsam lenkte er seine Schritte wieder heimwärts
von Sehnsucht erfaßt. Weib und Kind zu sehen. Plötzlick
suckte er zusammen; ihn: war auf einmal eine Idee gekom¬
men: Er konnte sich ja an einen jener Geldverleiher wenden
mit denen er früher in Verbindung gestanden. Er wundert,
sich, daß ihm dieser Einfall nicht längst gekommen war und
sangnnnsch wie er war . glaubte er mit Sicherheit an einen
diesbezüglichen Erfolg und nahm sich vor, gleich morgen
emen gewissen Alexander Griinfeld aufzusuchen, zu dem e,
noch das meiste Zutrauen hatte. Als er — nun etwas heitere,
— heunkehrte. kam ihm seine Frau lebhaft entgegen.

»Mein Gott . Arnold, wo treibst Du Dich denn stunden.
i"" 9.h ?rum ? Weißt Du , daß wir, ich und Tante Reli. schonum D,ch besorgt waren ?» '

.Verzeihe, mein teures Herz, ich traf einen — Bekannten
der mich länger festhielt. Aber nun bleibe ich bei Euch." '

„Was macht der junge Herr, tst er zu sprechen?" '
Als die junge Frau Arnold so heiter sah, schwand schnell

ihre geheime Besorgnis und. ihn innig umarmend , blickte sie
mit strahlenden Augen zu ihm auf.

„Wenn Du wüßtest, wie mir immer nach Dir bangt, wenn
Du lange fort bist." sagte sie leise. „Was suchst Du draußen
m der Welt ? Hast Du noch immer die fixe Idee , Geld zuverdienen?" 0

„Heute mehr denn je," entgegnete er so ernst, daß sie den
Kopf schüttelte.

„Seit wann bist Du denn so geldlüstern, Arnold ? Oder
sehnst Du Dich nach mehr Glanz und Luxus, nach den tollen
Vergnügungen der Welt ? Wenn dies der Fall fein solltedann —" '

„Gabriele, sprich nicht weiterI Du brichst mir das Herz.
Ach, —" beinahe unwillkürlich drängte es sich über seine Lip¬
pen — „ich schwöre Dir . daß ich am liebsten gar nichts mehr
von dieser Welt des Scheines und der leeren Vergnügungen
wissen möchte."

„Aber, dann ist ja alles gut ; wenn Du denkst wie ich,
hrndert uns doch nichts, sobald als möglich nach Jmhoff zu
gehen?" rief Gabriele entzückt aus.

„Ja , mein teures Herz, sobald der Frühling neuerdings
MS Land zieht, wollen wir Wien verlassen, um in meiner
schonen Heimat nur uns und unserm Knaben zu leben. Weißt
Du , Gabriele, es sind im Schloß, das doch so lange un¬
bewohnt gewesen, einige dringende Reparaturen nötig, wenn
pr» uns dort heimisch fühlen wollen."

egen ergeben müsse, sei so, daß sie gespannte Beziehungen
schaffen muß, wenn nicht so herzliche Beziehungen zwischen
ihnen unterhalten werden, daß in der herzlichen geistigen
Atmospaäre wirklich guter Beziehungen diese Reibung,
die sich aus solchen unvermeidlichen Zwischenfällen er¬
geben muß, verschwindet. Es sei stets sein Ziel ge¬
wesen, diese Beziehungen herzlich zu gestalten, und das
sei auch das Ziel der russischen Regierung gewesen. —
Ob Mister Grey nicht doch — trotz der „so herzlichen Be¬
ziehungen" — einen Protest der russischen Regierung
gegen die Besitzergreifung der Oelgebiete durch die britische
Regierung besorgt? Man kann füglich darauf gespannt
sein, welche Antwort Rußland Herrn Grey zu geben für
gut befinden wird.

Balkan.
Die Lage in Durazzo.

Rach einer Meldung aus Durazzo vom Donnerstag¬
abend hält die Ruhe seit dem letzten abgeschlagenen An¬
sturm der Aufständischen an, wenn auch bereits manch«
Umstände auf einen bevorstehendenneuen Angriff schließe«
ließen.

Die Hauptfrage ist gegenwärtig die, ob die Stadt im¬
stande ist, sich noch einige Tage gegen die Aufständischen
zu halten. Ist dies der Fall, dann wäre es mit Hilfe der
von zwei Seiten unter Prent Bibdoda und dem Major
Besim heranrückenden Entsatztruppen möglich, der Lage
eine für den Fürsten günstige Wendnnq zu geben.

Mexiko.
Villa und Carranza.

Die seit einiger Zeit auftauchenden Nachrichten über
ernste Differenzen zwischen den beiden meistgenannten
Insurgentenführern Billa und Carranza gewinnen immer
festeren Boden. Jetzt wird über Eaglepaß (Texas) nach
Reuyork gemeldet, daß Billa dem Carranza ein Ultimatum
überreicht habe, in dem .er die völlige Trennung der Zivil¬
und Mititärgewalt der Regierung der Konstitutionalisten
(d. i. der Insurgenten ) fordert. Rach Depeschen aus dem
Hauptquartier derselben in Piedras Regras soll ein Komitee
von drei Offizieren Carranza in Saltillo die Forderungen
Billas überreicht haben.

^agesneuigkeiten.
Kanaloerbindung zwischen̂ erlin und Leipzig. Die

Potsdamer Handelskammer mit dem Sitz in Berlin be¬
schäftigte sich in ihrer jüngsten Sitzung mit dem schon viel¬
fach erörterten Projekt der Erbauung eines Kanals zwischen
Berlin und Leipzig und nahm, dem „Tag " zufolge, einen
Bericht entgegen über die Grundzüge der wirtschaftlichen
Bearbeitung des Planes einer solchen Wasserstraße. Die
verkehrsgeographische Lage des Kanals wird nach diesem
Referat dadurch gekennzeichnet, daß er Leipzig Wasser¬
verbindungen nach Hamburg, den sächsischen Elbehäfen
und nach Böhmen geben, dann aber vor allem eine nahe
Verbindung nach Berlin und Stettin schaffen würde. Berlin,
das nach der Oder zu mehrere Wasserstraßen besitze, mit
der Elbe aber nur durch eine Wasserstraße über Branden¬
burg verbunden sei. würde eine zweite Verbindung über
Luckenwalde und Jüterbog erhalten, die zugleich den
Süden der Mark Brandenburg aufschließen würde. Die
bisherigen Vorarbeiten haben nach den Darlegungen des
Referenten ergeben, daß es sich um ein durchaus ernst zu
nehmendes Projekt handelt.

vorüber fahrenden Dämpfers auf der Mottlau ein
Knaben besetztes Boot. Ein Knabe versank fof°r' F
Fluten , während sich die beiden anderen an «ev fi
stürzten Fahrzeug festhielten. Oberleutnant M 7^
von Luckner vom Kanonenboot „Panther " kaw^
vorüber und stürzte sich, als er das Unglüst" ä.
sofort in den Strom . Es gelang ihm mit oieu ^
zuerst den versunkenen Knaben und dann «>
anderen Kinder ans Land zu bringen. Grafamist bereits Inhaber der Rettungsmedaille ^
er schon fünf Menschen das Leben gerettet
letzten Rettungstat verdanken also acht MeM
Entschlossenheit ihr Leben.

Juwelen oes Kaiserpaares auf der ® «v.
ausstellung . Die deutsche WerkbundausstelluNSi
hat seit Donnerstag eine wertvolle Bereicherunĝ
Unter sicherem polizeilichen Schutz sind Zwei*
kostbaren Juwelen des Kaiserpaares in der
emgetroffen. Es handelt sich um wundervolle7^
Broschen, Halsschmuck, Ringe, Armbänder tn 8. wf
Fassung, die für nächste Zeit in Köln ausgel"» ^
Der warmen Fürsprache des Professors von ^ *>
jm danken, daß das Kaiserpaar in die
Juwelen in Köln eingewilligt hat, zu deren
eigener Sicherheitsdienst eingerichtet wurde.
Kölner Ausstellung der Kostbarkeiten ist t (ü,
niedriger nach oben abgeschrägter Glasschrant ®
in Berlin angefertigt, der̂ auf einem breiten

r5ur,itia,cenen iji  eine große Anzahl sn™*, him
von Cranachs, bekanntlich eine Autorität auf ® «
kunstvoller Verarbeitung von Juwelen , ausg
denen alle in unseren Kolonien vorkommendeu
Verwendung gefunden haben. U

oo"Schweres Eisenvahnunglülk i« Sch"'
Donnerstag mittag um 11 Uhr SO Minuten

eift ein l£v. inÄnach Inverneß abgegangenen Eilzuge ist ei". r ’jjiii
glück zugestoßen. Das Unglück ereignete
Meilen nördlich von Carrbridge in Inoermm ^ ^

schottischen HochlandbahnIA, ^höchsten Punkte des ,«yoil,,lyen jjoqriuw
Zug passierte die Brücke über den Fluß Dum».
Tender der Maschine entgleiste. Die Masch-" ^
bereits in Sicherheit auf der anderen Sene ^ ^
Zwei Personenwagen entgleiten und etn*rjg rp <jjj(
Fluß . Rach einer anderen

Ein Schuß gegen das Aukomobil des Großherzogs
von Oldenburg. Das Automobil des Großherzogs von
Oldenburg ist auf der Fahrt nach Elsfleeth von einer
Kugel getroffen und beschädigt worden. In dem Auto
befand sich der Großherzog mit den beiden Prinzessinnen.
Rach der Fahrt wurde im Automobil eine Kugel gefunden.
Keiner der Insassen und auch der Chauffeur haben von
dem Schuß etwas gemerkt. Es handelt sich anscheinend
nicht um ein Attentat , sondern um einen Fehlschuß. Den
Schützen hat man noch nicht ausfindig machen können.

Ein Marineoffizier achtfacher Lebensretter. Donners¬
tag nachmittag kenterte infolge des Wellenschlages eines

Meldung soll d-e "\ {} vfr
der Last des zum Stillstand gekommenen ji
stürzt sein. Der Fluß war durch ein Gew»^ ujj' j
geschwollen. Der Wagen wurde zertrümme ^ « j,
Passagiere von den Fluten weggeschwemmt. e
wurden bis jetzt geborgen. Ein Herr uno ^ \ij
waren in ihrem Abteil eingeklemmt und
Tod durch Ertrinken gefunden. Etwa zwoff Pc, uoflJ
verletzt worden. Wie die Polizei aus Inoerm»
phonierte, steht die Zahl der Umgekommene' ^ m
fest, da man nocki nickt weik. wie viele "J

wahr!
fest, da man noch nicht weiß, wie viele
dem Wagen befanden. Angeblich werde"
Personen vermißt . Das Ungllick hat sich jjS(tiftJjP
dadurch zugetragen, daß das Gewitter die ,
spült hatte, die dann unter der Last des Zu»

festgestellt, daß die Königin auf dem lmre j
Star leidet. Die Krankheit hat sich in
naten schnell entwickelt und hat bereit»^ ,, hol̂ituicu | u | iicu ctuuiiueu uiiu  yu * y * fmd >* \\l r
Blindheit auf diesem Auge herbeigeführt.
dessen, daß die Königin durch eine Operationmif höm nrmo/irtffönor» ® 1fiif*Augenlicht auf dem angegriffenen Auge 1
wird. Die Operation
angesehen.

wird gegenwärtig

„Also, laß uns an einem schönen Tag hinsayren, damit
wir alles genau in Augenschein nehinen und Herrn Milius di«
nötigen Anweisungen geben können!"

Am nächsten Tage ging Arnold, um seine Frau nicht zu
beunruhigen, nicht aus , aber am folgenden ließ es ihn keine
Ruhe mehr und, unter dem Vorwände, einen ehemaligen
Regimentskameraden zu besuchen, verließ er das Haus , um
sein Glück beg jenem Griinfeld zu versuchen.

„Grünfeid, hören Sie mich an," begann der junge Edel¬
mann in leichtem Ton, „ich bedarf einer Summe von rnnd
hnnderttausend Kronen. Die werden Sie mir doch ohne Zwei-
sei verschaffen können?"

Dieser Griinfeld war noch nicht alt , machte einen nichl
unangenehmen Eindruck und befleißigte sich seinen oft recht
vornehmen Knuden gegenüber einer großen Zuvorkommenheit,

Er verbeugte sich auch jetzt sehr verbindlich, ohne über
die Höhe der von Jmhoff geforderten Summe auch nur
das geringste Staunen merken zu lassen.

„Also hunderttausend Kronen sagten Herr von Jmhoff?
Hm, eine nette Summe ! Und welche Garantie biete» Herr
von Jmhoff dafür ?"

„Meine Unterschrift."
Alexander Griinfeld hatte nicht übel Lust, zu entgegnen,

daß diese Unterschrift keinen Pfifferling lvert sei, beherrschte
sich jedoch.

„Ich iverde sehen, ich werde überlegen." sagte er dann
mit verbindlichem Lächeln. „Glauben Sie mir, verehrter
Herr, daß es mir Vergnügen machen ivürde, Ihnen dienei'
zu können. Ich selbst verfüge momentan jedoch nicht über
diese Summe ; aber, wie gesagt, ich werde mich bemühen."

Obwohl Jmhoff diese stereotypen Phrasen kannte, gab
er sich doch der Hoffnung hin, von diesem Manne das Geld
zu bekommen.

„Wann können Sie mir etwas Bestimmtes sagen, Grün¬
feld?" fragte er noch.

„Das , verehrter Herr von Jmhoff , kann ich heute selbst
noch nicht wissen. Bemühen Sie sich in einigen Tagen wie¬
der zu mir !"

Als der junge Edelmann eine ungeduldige Beweguna
machte, blickte der andere erstaunt auf.

„Pardon , mein Herr, ich verstehe eigentlich nicht recht,
daß Sie um das Geld so drängen? Man hat mir dvch gesagt,
daß Ihre Frau Gemahlin Millionärin sei? Warum also —" '

„Bitte, Frau von Jmhoff aus dein Spiele zu lassen!
Diese Geldangelegenheit ist lediglich ineine Sache," unter¬
brach Jmhoff den Makler mit hochmütiger Kopfbeivegung.

«Ach, dann, hm. Sie verstehen—" milriiielte Grünfeid
sick wie in großer Verlegenheit die Hände reibend.
- . »Ich verstehe ganz gnt," entgegnete Jmhoff , sich er¬
gebend, „aber ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß ich be-
>ahlen weroe."

begleitete den sich Entfernenden unter vieler
Sucklinaen bis an die Tür . die er ihm öffnete und hintei

ihm .schloß. Kaum aber war der Geldma»"
alle'"'

seine Miene einen spöttischen Ausdruck an.cm . ~v 1 1 jh . - 1 y . a r _ t . . p ■ «hin U* , . iirii„Werd' ich nicht so dumm sein und
derttausend Kronen, die ich mir dann »an
Straße —, hm, wenn die gnädige Frau w»v'
sie weiß nicht davon und so trau ' ich Mr
geben so viel Geld —"

Der Makler ging leisen Schrittes
setzte sich an den massiven Schreibtisch, desst^sam aufschloß. Das Innere dieser Laden »v 5
halt . Er hätte Jmhoff ganz gut dieyuii . 0 ' „fiel ! , !i/ ‘v
natürlich zu ungeheuren Prozenten — fy,
Alexander Grünfeld war ein äußerst v0J 'Jte ""zfi 1'
der das goldene Kalb umtanzte und an n>
Mitmenschen lieber verhungern ließ, ehe ■
Stückchen Brot geholfen hätte. z»\

Arnold von Jmhoff jedoch ging beruh9' ^
der festen Zuversicht, diese himderttattsen"
halten, und erwartete mit Ungeduld den & A3«
diese den beiden Abenteurern würde vor
können.

Endlich
bet

trat er wieder bei Grünfeld 'cAflM th,
süßsaurer» Lächeln empfing und ihm die » ^  le" ^

daß es ungemein schwer, wenn nicht unmög^» zU. ^
rf tri «« « *• /-»amitf ifcnf * " ^ ^

„oatz es ungemern schwer, wenn nrcht
Herrn von Jmhoff , wie er gewünscht,
Hunderttausend Kronen sind eben keine
er, wieder mit seinem unangenehmen j
jungen Edelmann auf die Nerven ging-

„Aber ich muß sie haben, hören ' j
Zmhoff halb zornig, halb befehlend. «Y,5z
n früherer Zeit oft geholfen und wurden sie „ob'

„Gewiß ; die gnädigste Frau hat sich' ,oe»" ° . J
neu,  allen Respekt und — hm, nun la> F
rmhoff - " »wfu#

„Schweigen Sie . Grünfeld k Ich E ,fl.
fiese Angeleaenheit lediglich meine
unge Edelmann auf.

Fo rtsetzung folgt- -

Aus dem Gerichtssaa^ L
Die Affäre Betdler -Cofima ^

der Frau Hvlkapelliueister Isolde Beidler w ,r
Mutter Frau Cosima Wagner in Bayreuth ’ 3 *",rt*
Vaterschaft Richard Wagners verkündete “ ^ n#*
Landgerichts Bayreuth am Freitag sochenoe Ao!«' , rfjFi
Klage wird abuewieien. die Klägerin h"' «
streites zu tragen. Die Urteilsbegründung

" " ung eines Abge- rd- Wh- ,Wegen Beleidigung eines wv -- . „ -n--
scheu Pfarrers Gaigatat, der den preuß>i<h,^„
vertritt, verurteilte die Stuttgarter Strusiul i“.
licken Redakteur des tn»inlde,nnkratilckev .

seinen Aujenthalt
benutze.
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$ tl) vam G .,k,e
i?°" CkaüÜ I11 be,n  Land Albanien — Gab 's seit Jahren

jk recht s ® *c „albanischen Reformen " — War 'n
^ f ^tal . — „Macben wir dem Spuk ein Ende " ,
$ k „ '^ rti PtnCl) -^ cr  ^ Qt; — „Geben wir den Kopf-
l  ben » ® » « eigenen Potentat . " — Und es fand
4 h? ®mir ntr ™ .. — Des Mbret der Prinz vom Rhein . —

sichc|n e ^ühe geben !" — Sprach 's und schifft ' nach
>i. ^cht glijH die hohen Mächte wünschten — Ihm

®nb(ii e i£ — Sagten stillvergnügt : „ Nun sind
^ SiT5’ °fn Albanien los ." — Aber leider kam es
i n ß®ttl*d Eu^ ÖCt  Datsche sitzt Mbret : — Und nun drückt
a bat . ?^ 0' — Eigentlich ist das nickt m

HonT ,tf»
- Die

M  fatal.

*

5 *Ll"tl hgt Zf ^ “/ ~~ Eigentlich ist das nicht nett ! — Daß
“ 11 H ihn, Q̂ ,en — Alle Last , das nahm man an;

iu erleichtern , — Nein , da will kein einziger 'ran!

*[°taies und Provinzielles.
„Sinnen cv 20 . Juni . Nun ist es soweit , die Feier
®ef er *ian « UmS  unseres hiesigen Männergesangverein

/ mit dem damit verknüpften nationale
-®ttlä für reit  kann heute abend 9 Uhr in derjo . Illun yeuie aoeno r» ttyr IN oer

Zweck erbauten geräumigen Sängerhalle

STOtiiwrl| ren  Anfang nehmen. Ein Kommers,beieii ^ I-Konzert , Gesangsvorträge , turnerische Auf-
» f°tgen ^ ^ strebe für vollauf befriedigende Unter%

tja i"' Es s, utu ^veigeu oer -oeruniilltiungen
to, vffenk,» ^ , prächtiges Wetter eingesetzt und dadurch
Cü ' fobQb 01 , !^ on  bemerkbare Feststimmung noch erhöh!

>en.
t«en V^ " eve ,iu ovuulls oesrieoigenoe unter*
E- Werden , soll den Reigen der Veranstaltungen

% ulso eine Übel aus große Teilnahme unserer
1# % . . ^Tl bei! cVli1ht»Tfp{pr rn prm nr +prt  ffnht $Dö§ft f w der Jubelfeier zu erwarten steht . Da«
"lllUin ^ ' welches das gesamte Festprogramm , du

V ft t8efanb en  Eintrittspreise u . a . enthält , hat großen
»̂ Mnge wird für die Festteilnehmer während
v«i,? "Setejn Ulcht zu unterschätzendem Wert sein . Wu
''C 8' ^ie ne. , ' ' st noch eine kleine Anzahl Festbüchci

^lin , ,, u^ nd oder morgen zum Verkauf gelangen
iikllck̂Ng n1 m Schluß unserer heutigen kurzen Fest
^ **! wir alle von fern und nah bei uns ein

%y n§ A >n unseren Mar .
Mauern herzlich willkommen

Hu (r *U0H)erm , rr «uicycivcuiuiuiv . eiuu
.Hut ^ lifstxst n' iung hat durch die gestern und heute er
,lll & [ in bpr9sn b<§ Krieger - Denkmals an den neuer

"Ô hnhofstraße wesentlich dazu beigetragen,
^Hib nn festliches Aussehen zu geben,

JIU . lveri ^ ^ .̂ urolgr und anerkannt fein soll-

Si .k,Ä r „7 SS « !- w -- d-n - >ch» «W

gewürdigt und anerkannt sein soll.
was

Stadtverordneter A h

^er die l d  Besprechun
tu. .

«7 '*

^rens  in der letzten
Besprechung der gefallenen Aus-

e Landes -Heil - und Pflegeanstalt be-

S  CI ? (leW ? w 11" 9 1 - öt . von Herrn Sladtve,
>jit Tesche, ? haben will , daß es sich vielmehr

also i . ' kben oft gehörten Ausdruck handelt.
'Iitn' ^ -fflen » rf ,cne  etwas unklare Wiedergabe der it

in iadtverordneten ° Sitzung gepflogenen Der

if 1 v ‘“Terim ° 'vwnui .a ' ^ iu ' uuv f )[u ;ytwii | iuu vt*

tQ0,ntn enbe l̂ ^ gelegenheit nicht die hauptsächlich in
, i^ rn aebiwl « run 9 s- Zt - von Herrn Stadtverordn.

um
Es

s
in unf —"‘■uawueien =oigung geppogenen « er»

een ist ' erem  Bericht vor , was jedenfalls leicht zu

»tii c  Felder . Die Felder blühen . Nach
Tagen hat sich weit und breit ein heller

len ü ^ nd
>ibö
«n
>eli.
für
>er
hei

: l$i)![fIll0 tn jrf n‘ uri1' ^ ,e  anderen fireisen fingend durci

^hlin̂ er, ;^" weere blühender Aehren . Sie grüßei

iichtlosen
ex  VOh ' v Oie m o v*»

toHet ». wogenden Ackerbreiten gelegt , daß es voi
isi Sen übpr t0-e öu8 r« f)t, als schäumten da unten frisch

Nl . r bp » o CInen  leuchtenden See . Die Aebren blüben

b"

, -
?f'l>b° *} beiter P„ vuuieiiue vuil »«««/ ein « vr-

Ni * , l ^ntestimmung und der erste Lohn für
Ri . ^ ^ en. Die anderen streifen singend durch

der ? " Land
leuchtenden See . Die Aehren blühen,

fwann eine erlösende Hoffnung ^ ein Vor-

^ tẑ Hen ni J n feiner satten Fülle der bescheidenei
CHht' 1’ unv, ? bedarf . An den Aehren glänzen die
z, öeiI5 <° u8e!n Lu leichten Winde und versenken
st? dln̂ we ihren befruchtenden Staub . Ueber
S k ' ytaben ous der bunten Wildnis von

S bas oh ' ' und Winden schleicht an deneste matte gelb empor , von einem Knoten
e»b" ^ in . n "ob Wachsen und Sterben und Ver-

11 Sf, ^ chrniitiS ^ scheinbar toten Organismus . Wic
). Sl , bjj . ®bas zugleich ist. mie ein Eleichn

V ®#s
.,ut e " 7. Zugleich ist , wie ein Gleichnis bei
H 5ßetbm Länglich Blüten treibt und unter derkrden ». '»uui -vmren rreivl uno unter oew

bas Gewesene vergißt . Das Samen-ii, i'% cin ftnn n _
C ^ llHnutin *̂er  blichen Herbstsonne der Landmam
^, ^ be«Sud versenkte , ist tot und abgetan . Nui

Is>° . 9elde,, „,0 leben und blühen . Und werden ar^nent qj J w vluyen . uno weroen ar
VJ% C '"b f tnh -llachnuttag fallen und wieder blüher

^rt Kreislauf , lieber dem Blütenmeei
s»tir,t fttr ln Ziri, »„ ^ erche an ihrem Lied empor zum Lichtftw 1 zirpet " eiche an ihrem Lied empor zum Lich

äättlU ' hrem buschigen Versteck und di
j„ „ ber die Wellen hin , daß es geheimnie

^ ^ >in„ ,,/ ^ u»b Augen des stillen, versunkene^ . kr» , , en aus
Augen des stillen , versunkener
des Lebens Mittag sind '«^ ' ÜCh' llh >\ cv "’,v  umtiuj } | iuu »

c 3b'! '̂ artbi.r̂ '" 0"be und des starken Bewußtsein-
'%  C fton*  ° 0ni  Leben zum Leben.

d. m.- ^ " Zklausel -Gesetz , das
' ill m nrtfl >Iir*AH

% >Sft ^ ^ 'Ziert

von
in Potsdam vollzogen wurde,
worden . Es tritt am l . Janua

?b-hkAiw,e^ " Analphabeten im deutsche,
vtil> Vk ^ l 9jn rckhre wieder beträchtlich abgenommei
^ »i. Äo?^"nbenen " " ler den bei der Äushebun
? I l>ksô diese« Mannschaften nur 60 Analphabete

i? ' da hatten die Hälfte keine deutsck
o>t|! h,m[' e Scb,, ?^ 30  u » Auslande geboren warei

^r %'  aus . schnei , machen die 60 Analphabeter
crrcirT-,f ^ ' udestmaß , das von keiner zweiter

;n̂ n h^ bCh - Suchern - Ein"? " !!” w kc,r v,urenverg g.
i°s° das ^ stanzosischer Bibliothekar will autsei«, v es l i ggo rnm «ts . t,.

find feit  Gutenberg ge

!!c5|' ,nitf), feine S8 Pr1̂630 000 Bände seien. Worau
^ 'stn. .wan wne. vngen stützt, melden die Parise

toir.JJfel u .j, 3 bas Ergebnis seiner Berechnung
^ährenb r! deutschen statistischen Er

°es letzten Jahres in den europäische.

Staaten und Nordamerika allein 160 000 Werke verschiedensten
Inhalts gedruckt worden ; nimmt man an , daß jedes dieser
Bücher mit nur 100 Stück Auflagen herausgekommen ist,
so ergibt sich schon eine Ziffer von 16 Millionen . Und dos
in einem Jahr ! Die l l Millionen Bände des französischen
Bibliothekars reichen nicht entfernt an die Wirklichkeit heran.
Deutschland war an der Büch erprob ukion des Jahres 1913
allein mit 33 000 Bänden beteiligt . Ihm folgte — Rußland
mit 25 000 Bänden.

— Keine Buhn auf den Feldberg . Die durch
die Presse gehende Mitteilung , daß in absehbarer Zeit der
Bau einer elektrischen Bahn auf den Feldberg-
gipfel  in Angriff genommen wird , entspricht nicht den
Tatsachen . Wie aus maßgebenden Kreisen mitgeteilt wird,
denkt die Forstbehörde nicht daran , die Bauerlaubnis zu
erteilen . Auch die Wandervereine , voran der rührige Taunus¬
klub , wehren sich ganz energisch gegen die Verschandelung
des Berggipfels , dessen „ Besteigung " doch tatsächlich nur
ein Spaziergang ist.

.Haiger , 19. Juni. Die Preise für Grund und Boden
am Bahnhof sind in unserem aufblühenden Städtchen seit
1898 sehr in die Höhe gegangen . Damals wurden für die
Rute 25 Mark gezahlt : nach und nach ist der Preis auf
300 Mark gestiegen und heute fordert man bereits 500 Mark
für die Rute.

* Frankfurt n . M . , 19 . Juni . Die Staatsanwaltschaft
hat gegen das freisprechende Urteil im Prozeß Dr . Fehl
aus eigener Entschließung Revision  eingelegt . — In
juristischen Kreisen wird der Prozeß mit allen seinen Einzel¬
heiten als einer der eigenartigsten der letzten Jahre bezeichnet
und dementsprechend lebhaft erörtert . Man bezeichnet den
Prozeß jetzt nach Klarlegung aller Vorgänge als einen Mißgriff
der Staatsanwaltschaft . Scharf verurteilt wird die monate¬
lange Untersuchungshaft des Rechtsanwalts Fehl und des
Gefangenenaufsehers Helfrich , ebenso die unklare Rechtslage
überhaupt . Dem Staatsanwalt waren die Instruktionen des
Gefängnisinspektors über die Zuweisung von Klienten an
Rechtsanwälte durch Gefangenenaufseher nicht bekannt . Auch die
Anwaltskammer wußte nicht das mindeste von den Verfügungen
der Staatsanwaltschaft . Sodann ergab die Verhandlung das
Gegenteil von der Voruntersuchung ; die Hauptbelastungszeugen
mußten ausscheiden . Im Fall Fehl hat die Staatsanwaltschaft
die Anklageerhebung auf besonderen Wunsch der Oberstaats¬
anwaltschaft erfolgen lassen . Dies wird ihr von der Anwaltschaft
als ein Ausfluß mangelnder Sachlichkeit gedeutet . Jedenfalls
wird der Prozeß die juristischen Kreise und deren Presse noch
eingehend beschäftigen.

* Frankfurt a . M . , ig . Juni . lVerschiedenes ) .
Auf der Durchreise erkrankte hier der 75 Jahre alte General¬
direktor a . D . Krämer aus Dresden . Er kam in das
Heiliggeisthospital , wo er heute früh einer . Herzlähmung
erlag . — Der 33jahrige Schneidermeister Breul aus Schlitz
in Oberhessen hat sich infolge krankhafter Ueberreizung im
Main ertränkt . Die Leiche wurde heute bei Nied geborgen.
— Vor der Strafkammer hatten sich heute die Arbeiter
Mäuser , Klinke und Koch , der Installateur Bock und der
Schankwirt Haindl wegen einer Anzahl schwerer Einbrüche
in unbewohnten und unbeaufsichtigten Herrschaftshäusern zu
verantworten . Die bereits sämtlich schwer vorbestraften
Angeklagten waren in vollem Umfang geständig . Das
Gerichtsurteil lautete : gegen Mäuser auf 5 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust , gegen Bock auf 2 Jahre Zuchthaus,
gegen Klinke auf 3 Jahre Zuchthaus, , gegen Haindl auf 2
Jahre Zuchthaus und gegen Koch auf 1 Jahr Gefängnis.
Haindl kam unter ständige Polizeiaufsicht.

* Bad Homburg v . d . H . , 19 . Juni . In einem
hiesigen Gasthause wurde heute nachmittag der 40jährige
Spitzenhändler Johannes Rusch aus Appenzell erhängt auf¬
gefunden . Geschäftliche Sorgen scheinen den Mann in den
Tod getrieben zu haben.

* Griesheim a . M . , 19 . Juni . Ein Bettler hat
in zahlreichen hiesigen Gehöften in unbemerkten Augenblicken
größere Geldbeträge gestohlen . Schließlich hielt man ihn
auf frischer Tat an und ließ ihn verhaften.

* Sichenhausen (Oberhessen ), 19 . Juni . Ein hiesiger
Feldschütze wollte in der Trunkenheit seiner Kuh ein Horn
absägen . Als das Tier vor Schmerz laut aufbrüllte , geriet
ein im Stalle befindlicher Bulle in Wut und brüllte gleich¬
falls . Bei dem Versuche , auch dem Bullen ein Horn abzu¬
sägen , wurde der Mann von dem Tier mit den Hörnern
gegen die Wand geschleudert und schwer verletzt.

Neueste Nuchriditen.
Die griechische Königsfamilie in Deutschland.

Die Königin von Griechenland und ihre beiden Töchter
werden sich nach der Rückkehr von England auf etwa acht
Tage zum Besuch des Kaiserpaares nach Potsdam begeben,
um dann auf Schloß Friedrichsruh zurückzukehren , wo sie
mit dem König von Griechenland zusammentreffen . Die
Königsfamilie bleibt dort bis nach den Kaisermanövern als
Gäste des Prinzen Friedrich Karl von Hessen.

Zum Fall Thormann.
Wie die „ Landeszeitung für beide Mecklenburg " erfährt,

ist in den letzten Tagen die Voruntersuchung gegen den
Kösliner Exbürgermeister Alexander alias Thormann zum
Abschluß gelangt . Der Fall Thormann ist dem Schwurgericht
Köslin zur Aburteilung für die Septemberschwurgerichtsperiode
überwiesen . Gegen den Exbürgermeister ist auf Grund von
nicht weniger als 11 Paragraphen des Strafgesetzbuches das
Hauptverfahren vor dem Schwurgericht beantragt worden.
Eine Anklage wegen Mordes befindet sich unter den Anklage¬
punkten nicht.

Grubenkatastrophe.
Brüssel , 20. Juni. Eine Grubenkatastrophe ereignete

sich gestern auf der Grube Vicille Marihaye bei Lüttich . In
einer Tiefe von 600 Metern brach plötzlich ein Brand aus.
Den Rettungsmannschaften gelang es , etwa 200 eingeschlossene
Bergleute an die Förderstelle zu bringen . Man hegt die
Befürchtung , daß noch etwa 200 Bergleute eingeschlossen sind.

Brüssel , 20. Juni. Abends gelang es, 200 der
Bergleute zu retten , die sich noch im brennenden Schacht
befanden . Nur ein englischer Arbeiter verbrannte im
Maschmenraum,

Die türkisckc Antwortnote.
London , 20. Juni, lieber den Eindruck der türkischen

Antwortnote in Athen meldet der Daily Telegraph : Die
Antwort der Türkei auf die griechische Note hat in ?lihen in
offiziellen Kreisen nur halbe Genugtuung Hervorgerufe » . Aver
man ist in diesen Kreisen von dem Wunsch beseelt , bie Be¬
ziehungen mit der Türkei zu verbessern und man will die
Tür zu weiteren V erhandlungen offen lassen . Trotzdem wird
die Lage nach wie vor als kritisch betrachtet , und sie wird
es auch so lange bleiben , als bis die Frage gelöst ist, was
aus den 50 000 Flüchtlingen werden soll , die die Türkei
verlassen haben und sich auf griechischem Boden befinden.

Gin Absteclwr Poincnres.
Poris , 20. Juni, lieber die Reiseroute.des Präsidenten

Poincare nach Petersburg weiß der „Figaro " eine vollkommen
neue Tatsache zu berichten : Demnach haben die Verhandlungen
zwischen Paris und Stockholm über einen kurzen Aufenthalt
Poincares in der schwedischen Hauptstadt stattgefunden . Die
Verhandlungen haben jetzt ihr Ende erreicht und Poincare
wird sich tätsächlich auf der Rückfahrt von Kronstadt einige
Stunden in Petersburg aufhalten . Dem Blatte zufolge wird
der Besuch , wenn er auch nur einen Akt diplomatischer Höflichkeit
bedeutet ,sehrbedeutendeundberuhigendeFolgenfürEuropahaben.

Um 1« « « « « Francs beraubt.
Paris , 20. Juni. Ein bekannter Diamantenhändler

aus Antwerpen , namens Schlosser , bemerkte , als er gestern
auf dem Nordbahnhof in Paris ankam , das Verschwinden
seiner Brieftasche mit 100000 Francs . Die Tasche war ihm
gestohlen worden , indem der Dieb an der Außenseite des
Anzuges Schlossers mit einem Rasiermesser einen langen
Schnitt getan und so die Brieftasche von außen herausgezogen
hatte . Der Verdacht des Diebstahls richtet sich gegen einen
anderen Diamantenhändler namens Danthisne aus Antwerpen,
der die Reise zusammen mit Schlosser gemacht hatte.

Oesterreicher und Italiener in Durazzo.
Paris , 20. Juni. Eine Sonderdepesche des „Journal"

aus Durazzo weidet : Die Reibungen zwischen Oesterreichern
und Italienern arten immer mehr in offenen Streit aus.
Beide Teile bedrohen sich gegenseitig und erheben die schwersten
Anschuldigungen gegeneinander . Der Haß wird künstlich ge¬
schürt und von Stunde zu Stunde größer . Die österreichischen
Agenten und die Offiziere zeigen sich täglich in Zivilkleidern
in Durazzo und benehmen sich, als ob sie Herren der Stadt
wären . Die albanische Gendarmerie tut unter dem Vorwände,
die Hospitäler und Gesandschaften zu schützen , was sie ivill.
Der Fürst ist gänzlich in ihrer Gewalt , die Minister sind in
ihrer Gewalt und die holländischen Offiziere sind ihre Kom¬
plizen . Die Lage wird stündlich schlimmer.

Das Eingreifen der Flotten.
Durrazzo , 20. Juni. Die österreichisch- ungarische

und italienische Regieruug haben die Kommandanten der
vor Durazzo vor Anker liegenden österreichischen und italienischen
Schiffe ermächtigt , im Falle des Eindringens der Rebellen
in die Stadt und bei Eintritt von unmittelbarer Gefahr für
die Person des Fürsten und seine Familie , sowie die Aus¬
länder , die Schiffsgeschütze in Aktion treten zu lassen.

Köln , 20. Juni. Die holländischen Offiziere mit Major
Sluys , dem ftüheren Kommandanten von Durazzo , treffen
aus Holland morgen hier ein und iverden alsbald gemeinsam
mit Dr . Berkhausen die Reise nach Durazzo antreten.

Rom , 20. Juni. In Durazzo erwartet man stündlich
den Zuzug regierungstreuer Truppen mit Kanonen und
Munition . Sie sollen , sobald sie angekommen sind , zum
Angriff geführt werden . Sehr zahlreich sind die Albaner¬
führer , die sich bereit erklärt haben , gegen die Rebellen zu
kämpfen . Man muß sich also auf neue Kämpfe gefaßt machen.

Paris , 20. Juni. Die französische Kammer beriet
gestern den Gesetzentwurf einer Anleihe von 800 Millionen in
3 >/rprozentigen Renten , rückzahlbar in 25 Jahren . Die
Kammer nahm schließlich den Entwurf mit 438 gegen 108
Stimmen an.

Paris , 20. Juni. Eine schreckliche Katastrophe ereignete
sich gestern abend gegen 6 Uhr zu Mont Saint Grazien
auf der im Bau begriffenen Eisenbahnlinie von Nizza nach
Cunero . Ein Tunnel stürzte plötzlich ein und begrub 40 Ar¬
beiter unter sich. Aus der ganzen Umgegend wurden sogleich
Rettungsmannschaften herangezogen . Bisher sind 13 Leichen
geborgen worden . Die Nizzaer Staatsanwaltschaft begab sich
zur Unfallstelle.

New -Uork , 20. Juni. Auf den Hillecrestzechen im
Staate Alberta in Kanada entstand gestern durch schlagende
Wetter eine furchtbare Explosion . Von der Belegschaft von
600 Mann , die früh eingefahren war , wurden bisher 400 ge¬
rettet . Die übrigen scheinen verloren zu sein . In den Nachmittags¬
stunden wurden 50 zum Teil bereits verkohlte Leichen geborgen.

Hauswirtjchaftliches.
Kirfckenflecken aus jedem Stoff zu entfernen.

Man lege den befleckten Stoff stramm gespannt über eine
Schüssel und gieße nun aus einer Kanne , am besten gleich
aus dem Wasserkessel , kochendes Wasser so lange auf den
Flecken , bis er verschwunden ist . Frische Flecken gehen sofort
weg , ältere brauchen etwas mehr Wasser . Kein Waschen,
kein Reiben ist nötig , nur kochendes heißes Wasser zum
Daraufgießen . Ist bei allen Obstflecken anwendbar.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Aarl U lose,  üerborn

Meilbvrger Metterdiruft.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag, den 21. Juni.

Zunächst heiter , höchstens vereinzelt Gewitter , später zu¬
nehmende Bewölkung.

5dipnliHf
verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echte

SteckßTLpferd [*Seife a
(die beste Lilienmilchseiic ), von Bergmann & Co ., Radebeul,
ä Stück 50 Pfg . Ferner macht der Cream „Dada " (Lilienmilch-
Crcam ) rote und spröde Haut weiß u.ui samaretweich . Tube 50 Pfg.
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Zur gefl. Beachluug!
Der nächste christlich - soziale Parteitag

findet am 20 . und 21 . September in Dillenburg
statt . (Nähere Bekannlmachnngen erfolgen noch.)

Wir machen unsere Organisationen (Wahlkreisvereine
und Ortsgruppen) nochmals darauf aufmerksam, daß Anträge
an den Parteitag bis zum 20. Juli an den Vorsitzenden der
Partei, Herrn Pastor 0 . Philipps - Charlottenburg,
Bismarckstraße 99, einzureichen sind.

Diejenigen Wahlkreisvereine und Ortsgruppen, die ihre
Pflichtbeiträge an die Haupt kaffe  abzuführen haben,
bitten wir dringend, die rückständigen Beiträge bis
Ende des Monats an das Postscheckkonto unseres
Hauptkassierers, Herrn Carl Neu haus,  Konto Nr. 6824,
Scheckamt Köln, abzuführen.

Hauptgeschäftsstelle
der christlich-sozialen Partei in Barmen.

Ausschmückung betr.
Zum bevorstehenden

:: Gesangs «Wettstreit ::
am 20 ., 21 . und 22 . Juni d. Js ., werden unsere
Mitbürger höflichst gebeten, zur Verschönerung des Festes
ihre Häuser durch Fahnen, Wimpel, Guirlanden und Tannen-
grün zu schmücken.

Der Dau- und Dekorations -Ausschuß.

000000000000000HH000000000000000000Q0000

” : photographische Aunstanstall : |

ßHeinrich Apel , Arndorf !
3 1 t • r- r S

bei Herborn.
Photographische Aufnahmen von Familien, Rindern,
einzelnen Personen, Landschaften, Architektur, Interieur.

Gruppen, vereine, Hochzeiten usw.
erhalt en Preisermäßigung

Uergrößermrgen, selbst noch nach ganz alten Bildern,
nach eigenem Verfahren unter Garantie der Aehnlichkeit.

Photographie auf Grabsteine, Broschen,
Manschettenknöpfe, Medaillons usw.

mit Semi-Lmaillebilder.
Anfertigung von Ansichtspostkarten in allen Aus¬

führungen, Diapositiven usw.
Einrahmung von Bildern und Brautkränzen garantiert
staubfrei, proben und Muster von Photographien rc.

stehen gerne zur Verfügung.
Schreiben Sie bitte Postkarte, Sie werden sofort bedient.
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I«Hfltahi Are gIHe Stellnng den Stil»
.fcelbstunteftlohtsbriefoSysteni Karnaok-Hacfffsid.
•r 100 Mitarbeiter. Glänzende Erto

Baucei ^̂ rksschule : Polier, Architekturzeichner, Bau-
techniker, Ximmermeister, Maurermeister, Baugewerks- 1
meiater, Strasheubautechuiker, Tiefbautechu>eer. Schale i
für Eisenbahawesen : Lokomotivheizer, Lokomotiv- 1
fahrer, Eisenbahĥ ectmiker. MascMrtenbaaschule:
Monteur, Maschinist. Werkmeister, Masthinenkonstrukteur, I
Maschineningenieur. 'Elektrotecha . Schule : Elektro- j
monteur, Elektrotechniker, Elektroingenieur. Schale Ittr
Berg « n . Hüttenwesen : Bergschule . Pormermeister,
Giessereitechniker. laslWULptearschale : Installateur, i
Elektroinstallateur. Sehal ^Xifür Hunstgewerbe und L
Handwerk : SteinmetzmeisW , Modelleur, Stukkateur, f*

Bautischler, Kunst- Knd Möbeltischler, Schlosser.
IJede*der vorstell. Weite ersehel'ot In Ltelernng. S SO PI.

Amlclitaacndnnĝn ohne KauIzVang bereitwilligst.
Der Zwecawird dsd.erreicht,dass:1. der l/n verrichtd.techn.Fach- !

schulen\ ach| eebint wird,t die Bearbenjmgd.Unterrichts-brief«in ko einfacheru.grtindl.Weite, in to iVchtfassl. Form
antgeftthrt ist, aSjedermauu
den Stall rentehbe mutt.

Diese Werke setzen keine Vor-
Kenntnisse voraus u/bczwecken:
1. den Besuch der̂ echn. Facltt-schulen zu ersetzen,3. dem Studierenden nur durchSelbstunterricht eine ab¬

geschlossene technisch«.Bildung za vermitteln,3. in voyfetil.Weise ohne Berat!*
störjihge. FacbprUf. abtulsg.Ausl

den Stall verstehen
die fartgeaetst.WleiUrholg. u. !Selbstprttt.a.Wissen'Selbstprttt.d.Wiuenxestigen

rl.Prospekte sow.Dankschreiben Ub.bestandVNBrUI. |
Segen naonatl.Teilzahl,von3Mark an zu beziehen.
Bonness & Hachfeld, Potsdam S.O. •

Leipziger
Lebensversicherungs-

Gesellschaft
a . Gegensei ti ff heit ( alte Leipzig er)

Gegründet 1830.
Versicherungsbestand mehr als eine

Deckungsmittel 400 Millionen Mark.
Moderne Versicherungsformen.

Bestes Prämien- u. Dividenden-System.

Vertr. : Carl SchaafMerkenbach,

Achtung! EHem. 88 er!
Die auf den 21. Juni anberaumte Versammlung findet

wegen dem Sängerfeste niebt stglt. Ferner werden diejenigen,
welche sich noch an der Fahrt nach den Schlachtfeldern am
1., 2. und 3. Augustd. Js . beteiligen wollen, dringend ge¬
beten, den Betrag von Mk. 20,20 für die Kosten nunmehr
bis längstens1. Juli 1914 an unseren Kassierer Herrn
Wilh Nies-  Herborn zu entrichten, da spätere Anmeldungen
nicht mehr berücksichtigt werden können.

Nicht -88  er können sich auch an der Fahrt beteiligen.
Der Vorstand.

i Adressen -Tafel . B
Herren- und Dsmen-DiMflon

Louis Lehr , Herborn , Haupstrasse 104.

Herren-u.Damen-lSseschili Frledr.Irrte,Mn
Hauptstraße 74. Deutsche: u. engl. Stoffe. HaaplstruM 74.

Cipwi-Spez!aI-mt
Telefon 284. Otto Strohmann, Herborn, B&hnhofstrasse 10.

Hins-, Porzeünn- und Emsiliemn
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Konfektion- and Hodewren
Louis Lehr , Herborn , Hauptstjaese 104,

MiuSwarau-S’stSiile
Reinhard Öchuster , Herborn , Hauptstraese

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-Stlefe*
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thuringia‘

Di . IlerbO &'BHs Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Allein-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kan-, Seiss- und klolüoren
Louis juehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Hans- und Ktichen-Gerdte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Tnpeten-Lnger
Farbenhaus Hunkirchen, Bahnhofstr. 1 Htrborn.

Wäsche- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Hanl- nnd Drahtselierel
Wilhelm Unk , Her5f « m , Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

Md-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasso.

Poister-MSbe! und Dekoration
Carl KSÖrnpcr* IPorS»«&rn „ . fife-
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompl. Sohlafzlmmer-Einricht. Tapeten, Linoleum,Lincrusta

Lacke, Farben, Pinsel
Farbenbaus Hunkirchen, Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Miere! u. Färberei
Fritz Thomas , HBHBORN, Hauptstr 5,8.

Herren- und Daraen-Frisier-Saion
Friedr. Schfaudraff, Herbom, Hauptstr. 21—28
nach den neuest. Stils eingerichtet. Anfertigung sämtl. ilaararbeiten

«ssssss ■ssNisiiiiissssssssitisisaiasissiassaissasiMsiBis■s>ssssBsssssBSisssssssssssBSssasasDsiaisasiissss>;«EM Schramm
Lrderliamlluug.

Sclmlimaciierartikcl « Izc der seit affe «
empfiehlt auch:

Maschinentreibriemen in Leder, Kamelhaar und
Banmwolltuch, Riemenverbinder , Hanf - und SS
Kokosgnrte , Becher und Bccherschrauben, »»
rohe u! gummierte Hanf - u. Flachsschläuche 1!
Transmiffionsseile , Pferde - und Wagen - »»

decken, Maschinen - und Zylinderöle.i
!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■*«■■■■■■■■• ♦

Obst-Bäume in sllen Artenu.Fsreen.
Besonders große Vorräte in Zwrrgobstbnnme von

Spaliere , Pyramiden , Kordons und Snfchbänme
worauf ich auf meine Katalogpreise.15 bis 30 Prozent
Rabatt gewähre, je nach Bestellung.

Heinr.W.Bender,BawcHilii.iitathiil

Achtung! Zöpfe!
Um mein großes Lager in fertigen

möglichst zu räumen, gebe ich schöne ^. i. J A < d. . . A* J. _ dftl  üb
.. . ., ,:m

bedeutend heabgesetzten Preßen
empfehle solche(ca. 60 Zentimeter lang)
von T,LV Jflk . au . j((i

Ferner habe ich mich entschlossen, vo ^
ab Zöpfe zum Preise von 1,5 © 20t** „jui
zustellen, wenn das dazu benötigte8»
Besteller geliefert wird. m

Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, }
Hochachtungsvoll *

Friedrich Schlarrdraü
Herren- und Damen-FrifieesateN'

Hauptstraße 21—43.

Bitte genau auf meine Firma zu achtes

i
N

- -—

Den Interessenten möchten Nu ,
A<p | jk  Ä * «»5 « und Ersatzteile hierzu gevV0”  u

wertige Fabrikatê in̂ st̂ ^Fahrräder mit Ring  J
maschin. aller
Zubehörteile wie »Ä jGlocken, Pedale,

Vertreter9C>
Flickzeug usw. in

Prachtkatalog auf Anfrage. Vertreter8 ^

Deutsche Fahrradwerke Stur^
Gcbr , Cirüttucr , Berlin -

Arbeitsvergebung. A
Die für den Neubau eines Schulhause‘ jjjrJ

yedäube und Abortanlage in Dietenhauseni
erforderlichen Rohbauarbeiten und zwar:
Maurerarbeiten, Los II : Kunststeinlieferung,
lieferung, Los 1Y: Zimmerarbeiten,
Eisenarbeiten, So«VI : Dachdeckerarbeiten, Lv ^ i»j
arbeiten, Los YIII : Jnstallationsarbeiten, J
des schriftlichen Submissionsverfahrensv i
Die Angebote sind verschlosien und mit der
geböte auf Schulhausneubau Dietenhausen .i
dem am Mittwoch , den 1 . Juli cr-' .i
9 Uhr , auf dem Büro des Kreisbaumeil
WeiIburg  stattfindenden EröffnungSterm uy
Daselbst können auch die Entwurfszeichn v.
meinen Bedingungen eingesehen werden u
formulare, soweit der Vorrat reicht, G*G ^ K"
Anfertigungskosten auf dem Kreisbauaml
haben. Die Zuschlagsfrist beträgt 4-

Sonntag, den 21. Juni.
(2. n. Trinitatis.)

Haiger.
'/ --IO Uhr Herr Pfr . Euntz

stollekte für den Zentralausschuß
für innere Misiion.

I Uhr Herr Pfr . Conrad aus
Dillenburg.

Werei«söans KerSorn
Montag, abends 9 Uhr

Sibelbesprechung im Männer¬
und Jünglingsverein.

Mittwoch abend 8 Uhr
Jungfrauenverein.

Donnerstag 8*/2  Uhr
Gesangstunde

des gemischten Chores.
Freilag abend 9 Uhr

Gebitstundc,
Samstag, abends 9 Uhr

besangstunoe des Männer- u.
Jünglingsvereins.
Dillenburg.

Dienstag 8’/2 Uhr
Jungfrauenverein.
Mittwoch2 Uhr

KirchenvorstandS-Sitzung.
Riitlwoch8>,2  Uhr

Jünglingsverein.

EinmalFerd. M& h
am

Sidna-n-lM ' isKABoden ptt Kinkel

{

» "■" ‘“ j ; , , tf//

ML
Sam.

£ufms„:,

20 I*
l - und2-jälM,
Näh. >d. exp-

Eben -Gzer-Knpelle
iMclbodistrUiirMkinoe)

DiUeul 'uro , Oranicnstratzc,
Sonntag, den 2l . Juni
Vorm. 91/* Uhr Predigt.
10s/4  Uhr Sonntagsschule.
Abends 8'/4 Uhr Predigt.

Mittwoch, abends 8'/r Uhr
Bibelstunde.

Familien-Nachrichten
Gestorben:

au Witwe August Thielmann,
nriette geb. Konrad. 78 Jahre,
gräbuis Sonntag , den 21. Juni,
rmittags 11 Uhr in Dillenburg,

WnrFmffiftrnfcp 48.
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